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Verband der Geschichtslehrer Deutschlands e.V.  

Newsletter Nr. 8 (Dezember 2011) 
 
Redaktion: Dr. Christian Jung;  
Dienstanschrift: Hohenstaufen-Gymnasium Eberbach, Parallelweg 1, 69412 Eberbach,  
Tel.: 06223-7582320, E-Mail: jung-hsg@gmx.de. 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
anbei erhalten Sie den 8. Newsletter des Verbandes der Geschichtslehrer Deutschlands. Dieser informiert in 
enger Verbindung mit der Rubrik „Szene“ in „geschichte für heute“ (Wochenschau Verlag) über die Ver-
bandsarbeit sowie kurz und präzise über aktuelle Entwicklungen und Themen aus der Geschichtswissen-
schaft und Geschichtsdidaktik, dem musealen Bereich und den Medien. Bitte teilen Sie der Newsletter-
Redaktion Termine und vor allem die E-Mail-Adressen von interessierten Personen mit. Gerne können Sie 
den Newsletter auch weiterleiten. 
 
 
Weiterlesen im Internet: 
VGD - http://www.geschichtslehrerverband.de 
VGD Facebook 
VGD Twitter  
gfh - http://www.geschichtefuerheute.de/ 
Wochenschau Verlag - http://www.wochenschau-verlag.de/ 
 
 
Newsletter VGD: 
Wer in die Newsletter-Liste des VGD aufgenommen werden möchte, bitte kurze Mail an:  
jung-hsg@gmx.de 

 
 
Beste Grüße, ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches Jahr 2012! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

Aus dem Inhalt (Auswahl): Unsere Geschichte. Gedächtnis der Nation, In 

eigener Sache, HISTORY-AWARD 2012, Facebook/Twitter, segu, Internet-

tipps, Videochat zur DDR, Zwangsarbeit im Nationalsozia-

lismus, Zeitungen als historische Quellen, Momentaufnahmen 1989/1990, Migrationszentrierte 

Lernmittel, Zeitzeugen zur DDR-Geschichte, 5. Geschichtsmesse in Suhl, Ägyp-
ten in Speyer, Karlsruhe und die Kykladen, Historischer Widerstand in Rhein-

hessen und Rechtsextremismus heute, Studienfahrt zur Ge-
denkstättenarbeit, Fortbildung und Israel-Studienfahrt 

zum Holocaust, Ungewöhnliche Audioführung in Berlin, Beitrittsformular. 

 

http://www.geschichtslehrerverband.de/
http://www.facebook.com/pages/VGD-Verband-der-Geschichtslehrer-Deutschlands-eV/193735513999374
http://twitter.com/VGDDeutschland
http://www.geschichtefuerheute.de/
http://www.wochenschau-verlag.de/
mailto:jung-hsg@gmx.de
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Unsere Geschichte. Das Gedächtnis der Nation 
 

Unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident 
Christian Wulff und unter Mitwirkung des Verbandes 
der Geschichtslehrer Deutschlands (VGD) ist am 6. 
Oktober 2011 das Projekt „Unsere Geschichte. Das 
Gedächtnis der Nation“ gestartet. Es hat sich zum Ziel 
gesetzt, Erinnerungen von Zeitzeugen an die wech-
selvolle deutsche Geschichte in Form von Videointer-
views aufzuzeichnen und für nachfolgende Generati-
onen dauerhaft zu bewahren.  
 

 
 
 
Die Erinnerungen sind im Internet, 
redaktionell aufbereitet und systema-
tisch geordnet, kostenlos für jeder-
mann abrufbar. Angesprochen werden 
sollen Geschichtsinteressierte, insbe-
sondere Schulen und Universitäten. 
Denn nichts kann Geschichte so an-
schaulich vermitteln wie Menschen, 
die sie erlebt oder erlitten haben. Und 
immer mehr Ältere möchten ihre Erin-
nerungen an Jüngere weitergeben.  
  
Das gemeinnützige Projekt folgt dem Modell der Shoah Foundation des amerikanischen 
Filmregisseurs Steven Spielberg, die Erinnerungen von Überlebenden des Holocaust aufge-
zeichnet hat. Es konzentriert sich zunächst auf das 20. Jahrhundert, ist aber offen für die 
Zukunft und folgt dem Lauf der Geschichte. Ein mit Fernsehtechnik ausgestatteter „Jahrhun-
dertbus“ wird durch Deutschland fahren, um ausgewählte Zeitzeugen zu befragen.  
  
Website:  
http://www.gedaechtnis-der-nation.de 
 
Materialien mit Unterstützung des VGD: 
http://www.gedaechtnis-der-nation.de/node/51 
 
 
 

Von links: S. Neitzel / J. v. Bilavsky / G. 
Knopp / H. U. Jörges / P. Schindler / B. 
Buchholz / P. Lautzas (Fotos: DGdN) 

http://www.gedaechtnis-der-nation.de/
http://www.gedaechtnis-der-nation.de/node/51
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In eigener Sache 
 

Der Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (VGD) hat sich bei der 
6-teiligen ZDF-Serie „Unterwegs in der Weltgeschichte mit Hake Kerke-
ling, die im November 2011 ausgestrahlt wurde, mit der Ausarbeitung 
pädagogischer Empfehlungen engagiert und beteiligt, weil er der Auf-

fassung war und ist, dass dieser distanziert-humoristische Zugang zur Geschichte für Schüler 
vor allem der Sekundarstufe I ansprechend sein kann. Obwohl die Serie unter didaktischem 
Aspekt nicht ganz unproblematisch ist, - das ist nicht zu übersehen -, erscheint es uns wert, 
diesen Ansatz für die Verwendbarkeit in der Schule zu prüfen. (Foto: ZDF) 

 
Wir richten heute die Bitte an Sie, uns mitzuteilen, 

  ob und wie Sie einen der Filme im Unterrichtet eingesetzt haben, 

 was aus Ihrer Sicht und der der Schüler an dem Film wie an den unterrichtlichen Emp-
fehlungen gefallen oder nicht gefallen hat, 

 und in welcher Richtung künftig Verbesserungen vorgenommen werden sollten. 
 
Bitte richten Sie Ihre Stellungnahme an p.lautzas@gmx.de. 

 

"HISTORY-AWARD" widmet sich dem Thema "Mensch und Umwelt"  

 
Bereits zum achten Mal schreibt der Geschichtssender HISTORY im 
Schuljahr 2011/2012 den bundesweiten Schülerwettbewerb 
„HISTORY-AWARD“ aus. Damit hat sich der Dokumentations-Sender 
zur Aufgabe gemacht, Schülerinnen und Schüler zu motivieren, sich 
in einer kreativen und praktischen Art und Weise mit Geschichte zu 
beschäftigen. Der Wettbewerb wird vom Verband der Geschichtsleh-
rer Deutschlands e.V. empfohlen.  
  
Zum diesjährigen Thema „Mensch und Umwelt. Eine Beziehung mit Geschichte" können 
Schulklassen, -gruppen und einzelne Schüler aller Altersstufen bis zum 16. April 2012 mit 
einem filmischen Beitrag am Wettbewerb teilnehmen. Voraussetzung ist, dass sie sich bis 
zum 31. Januar 2012 mit der Einsendung des ausgefüllten Teilnahmebogens angemeldet 
haben. Das Thema lädt dazu ein, sich damit fächerübergreifend auseinanderzusetzen. Geo-
grafische, wirtschaftliche oder soziale Umweltfragen aus Geschichte und Gegenwart können 
ebenso einbezogen werden wie Aspekte der Physik, Chemie, Biologie oder anderer Fachbe-
reiche. Wie hat sich das Naturverständnis im Lauf der Zeit verändert? Welche Auswirkungen 
hatten Eingriffe des Menschen wie landwirtschaftliche Rodungen oder Bergbau? Lernt die 
Menschheit aus Umweltkatastrophen? Was kann jeder tun, um die Natur zu schützen? Diese 
und viele weitere Fragestellungen sind möglich und können gleich in der eigenen Umwelt 
recherchiert werden – in der Stadt, Region oder dem eigenen Bundesland.  
  
Ausführliche Informationen zur Teilnahme am HISTORY-AWARD finden Sie unter history-
award.de. Partner des HISTORY-AWARD sind P.M. HISTORY und FOCUS-SCHULE Online. 
Der Wettbewerb wird unterstützt von Sky und DOK.education.  

mailto:p.lautzas@gmx.de
http://www.history-award.de/?utm_source=Verband%2Bder%2BGeschichtslehrer%2BDeutschland%2Be.V.&utm_medium=Link&utm_campaign=HISTORY-AWARD%2B2012
http://www.history-award.de/?utm_source=Verband%2Bder%2BGeschichtslehrer%2BDeutschland%2Be.V.&utm_medium=Link&utm_campaign=HISTORY-AWARD%2B2012
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VGD auch auf Facebook und Twitter aktiv 
 

Neben der VGD-Website werden seit eini-
gen Monaten alle wichtigen Informationen 
und Verbandsnachrichten auf  Facebook 
und Twitter kommuniziert. Bisher gibt es 
auf Facebook „43 Freunde“ und auf Twitter 
„39 follower“. Interessant ist dabei, dass 

nach der Facebook-Statistik die überwiegende Mehrheit der Seitenbesucher unter 40 Jahren 
alt ist und mit diesem Webangebot etwa zehn Mal mehr Personen erreicht werden, als sich 
als „Freunde/gefällt mir“ geoutet haben. 
 
VGD-Website 
VGD-Facebook 
VGD-Twitter 
 

 

Website „segu“ zum selbstgesteuert entwickelnden Geschichtsunterricht 
 
Seit kurzem ist das nicht kommerzielle Projekt „segu - 
selbstgesteuert-entwickelnder Geschichtsunterricht“ online. 
segu findet im Zuge der Diskussion um Open Educational 
Resources immer größeren Zuspruch. Das Portal bietet zur-
zeit vor allem für die Unter- und Mittelstufe Unterrichtsma-
terialien von der Steinzeit/Ägypten bis zum 19. Jahrhundert. 
Das Projekt am Historischen Institut der Universität zu Köln wird in den kommenden Mona-
ten auch auf die Oberstufe und alle Lehrplan-relevanten Themen erweitert, die schon ange-
legt sind. Website „segu“        (Foto: segu) 
 
 
 

Internetangebote für Geschichtslehrkräfte 
 

In der neuen Ausgabe von GWU (11/12 2011) zum Thema „Internetressour-
cen zur Geschichte“ ist gerade eine nützliche Zusammenstellung von Uta 
Hartwig zu „Internetangebote für Geschichtslehrkräfte“ (S.713-718) er-
schienen. Gliederung: 1. Allgemeine Fachinformationen für Geschichtslehre-
rinnen und Geschichtslehrer; 2. Internettipps zu Unterrichtsvorbereitungen; 
3. Linksammlungen für Geschichtslehrkräfte; 4. Didaktisierte Internetseiten 
für den Geschichtsunterricht; 5. Projekte und Wettbewerbe. (Foto: GWU) 

 
Auch der VGD ist mit eigenen, langfristig angelegten Kooperationsangeboten im Internet 
vertreten. Dazu gehören www.gedaechtnis-der-nation.de, die bislang 41 pädagogischen 
Ausarbeitungen zu ZDF-Filmen unter www.geschichtsfilme.zdf.de und die MDR-U-
Einheiten zur DDR-Geschichte in www.euregeschichte.de.  

http://www.geschichtslehrerverband.de/
http://www.facebook.com/pages/VGD-Verband-der-Geschichtslehrer-Deutschlands-eV/193735513999374?sk=wall
http://twitter.com/VGDDeutschland
http://www.segu-geschichte.de/
http://www.gedaechtnis-der-nation.de/
http://www.geschichtsfilme.zdf.de/
http://www.euregeschichte.de/
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Videochat zur DDR - eine Stunde, voller Fragen! 
2. Videochat zur DDR-Geschichte  
im Rahmen des Projekts „Eure Geschichte“ von MDR und VGD 
  
Der erste Videochat hatte 2010 sehr unterschiedliche Zeitzeugen bzw. Perspektiven aufge-
boten: Personen wie Sebastian Krumbiegel, Uwe Schwabe oder Markus Meckel differieren ja 
auf sehr vielen Ebenen. Diesmal wurde die Vater-Sohn-Perspektive genutzt, der Bürgerrecht-
ler, Pfarrer und Ex-Verteidigungsminister Rainer Eppelmann stellte sich mit seinem Sohn 
Martin den Fragen der Schüler aus den zugeschalteten Schulen. Diese interaktive Ge-
schichtsstunde erbrachte vor allem eine Tatsache, die für normalen Unterricht nicht selbst-
verständlich ist - unendlich viele Fragen. Offensichtlich ist der Chat eine Begegnungsform, 
die junge Menschen anspricht und zu Fragen anregt. Zur Illustration ein kleiner Auszug aus 
dem Protokoll der 2.Chatrunde:  
  
Sabine_Wiesbaden:  
Was haben sie gedacht als die Mauer fiel?  
Silvan_Wiesbaden:  
Verbinden Sie Sozialismus zwangsläufig mit Diktatur oder halten Sie demokratischen Sozialismus à la Salvador 
Allende (nach ihm kam die Diktatur) für möglich?  …  
Hendrik_Quickborn:  
Haben Sie mal mit dem Gedanken gespielt, "rüber zu machen\"?  …  
Lisa_Wiesbaden:  
Was denken Sie, wenn Sie heute hören, dass die DDR ja gar nicht so schlimm gewesen sein soll?  
Sabine_Wiesbaden:  
An Martin Eppelmann: Wie war es für sie in ihrer Kindheit? Wie hat die politische Aktivität Ihres Vaters Ihr Leben 
beeinflusst?  …  
Sören_Wiesbaden:  
Wie war es für Sie als ehemaliger Gegner der Regierung, selbst in der Übergangsregierung zu sein?  …  
Sabine_Wiesbaden:  
An Martin Eppelmann: Hätten Sie 1990 lieber eine neue Verfassung gehabt?  
Denis_Speyer:  
 Was halten Sie von dem Vergleich der DDR mit dem Dritten Reich?  …  
Jonas_Speyer:  
An beide: Sehen Sie die Gefahr eines erneuten, deutschen Überwachungsstaates, ähnlich dem der DDR?  …  
Sabine_Wiesbaden:  
An Martin Eppelmann: Was haben Sie als erstes im Westen getan?  
Silvan_Wiesbaden:  
An R. Eppelmann: Verbinden Sie Sozialismus zwangsläufig mit Diktatur oder halten Sie demokratischen Sozia-
lismus à la Salvador Allende (nach ihm kam die Diktatur) für möglich?  
  
 (Nachzulesen unter http://www.mdr-interaktiv.de/clients/mdr/2011/11/25/de)  

  
Der Chat kann sicher keine „normale“ historische Analyse oder Quellenarbeit ersetzen, sehr 
wohl aber ein flankierendes und sehr motivierendes Mittel zur Begegnung mit Geschichte 
sein – in diesem Fall zur Geschichte der DDR. Die Schüler lernen auch, sich mit eigener Re-
cherche auf die Situation vorzubereiten, schließlich will sich niemand mit „dummen Fragen“ 
blamieren. Aufgrund der Chance einer direkten Beantwortung durch den Zeitzeugen ent-
steht ein direkter Bezug zur „Quelle“ – und vielleicht auch das eine oder andere inhaltliche 
Aha-Erlebnis.  
  
  

http://www.mdr-interaktiv.de/clients/mdr/2011/11/25/de
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Weitere Schulen gesucht:  
 
Der MDR wird weitere Chat-Runden anbieten, für die noch Schulen im gesamten Bundesge-
biet gesucht werden. Nötig sind nur eine geeignete Lerngruppe und ein internetfähiger PC-
Raum! Nähere Infos und auch die direkte Anmeldung über    
euregeschichte[at]mdr.de   
oder über http://www.mdr.de/damals/euregeschichte/formular888.html.  
 
Der nächste Termin ist der 19. Januar 2012:  Dann werden per Web-Kamera der Chemiker 
Prof. Peter Krumbiegel und sein Sohn Sebastian (Sänger „Die Prinzen“) von Schülern be-
fragt. Das Projekt „Eure Geschichte“ wird in besonderer Weise gefördert von der Bundesstif-
tung Aufarbeitung, die Arbeitsgruppe wird bis Ende 2012 die Website mit einem vielfältigen 
Bausteinsystem von Materialien und Erläuterungen gefüllt haben. Rückmeldungen zum 
unterrichtlichen Einsatz sind sehr erwünscht und über das Internetportal möglich.  
 

Niko Lamprecht, Leiter der VGD-Arbeitsgruppe 

 

Internettipp:  
Dokumente zur Zwangsarbeit im Nationalsozialismus (Stiftung evz) 
 

 

Website - Weitere Informationen in der Pressemitteilung auf der nächsten Seite. 

(Foto: evz)  

javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,gwtgiguejkejvgBoft0fg');
http://www.mdr.de/damals/euregeschichte/formular888.html
http://www.mit-stempel-und-unterschrift.de/
http://www.mit-stempel-und-unterschrift.de/
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Anzeige 

Zeitungen als historische Quellen im Unterricht 
 
Die Edition Zeitungszeugen druckt ab Januar 2012 wieder Zeitungen aus der Zeit des natio-
nalsozialistischen Regimes in Deutschland von 1933 bis 1945 nach, zusammen mit Analysen 
und Kommentaren renommierter Historiker.  
 
    Der Verband der Geschichtslehrer Deutschlands kooperiert mit 
    Zeitungszeugen und hat gemeinsam mit der Redaktion beglei-
    tende Arbeitsblätter für die Sekundarstufen I und II erarbeitet. 
    Geschichtslehrerinnen und -lehrer können ihren Schülerinnen 
    und Schülern diese historischen Originalquellen somit mit re-
    flektierendem Zusatzmaterial und ohne Zeitaufwand in Archi-
    ven zugänglich machen.  
 
Die Edition erscheint wöchentlich und thematisiert chronologisch die großen Ereignisse und 
Themen im NS-Regime. Für die Jahre vor Kriegsbeginn geht es zum Beispiel um den Reichs-
tagsbrand, die Nürnberger Gesetze, die Hitler-Jugend und die Reichspogromnacht. Los geht 
es mit Hitlers Ernennung zum Reichskanzler. Die beigelegten Zeitungen bieten ein möglichst 
großes Spektrum der damals erscheinenden deutschsprachigen Presse: Vom NSDAP-Organ 
„Völkischer Beobachter“ über die große liberale „Frankfurter Zeitung“ bis hin zur 
Exilpresse.  
 
In der Zeitschrift „Geschichte in Wissenschaft und Unterricht“ hat Dr. Christian Kuchler eine 
„qualitative Kleinstudie“ zur ersten Edition von Zeitungszeugen veröffentlicht. Darin stellt er 
heraus, dass es auf Schülerinnen und Schüler „stark motivierend“ wirkt, an solchen Original-
zeitungen arbeiten zu können. „Die oftmals angenommene Verführungskraft der Propagan-
damaschinerie wird von heutigen Lernenden der Sekundarstufe II erkannt und hinterfragt. 
Insbesondere die multiperspektivisch angelegte Zeitungsauswahl trägt dazu bei.“ Die Faksi-
miles ermöglichten es, Geschichte „anzufassen“. 
 
Sonderkonditionen für Lehrer 
Ausgabe 1 erhalten Lehrer kostenlos, danach bekommen sie einen 50-prozentigen Nachlass 
auf den regulären Preis jeder Ausgabe (1,95 Euro anstatt 3,95 Euro). Das Jahresabonnement 
für Lehrer (Ausgaben 1-50) kostet 95,55 Euro (regulär: 195 Euro). Bei Abschluss eines Abon-
nements erhalten Lehrer ein Passwort für die Internetseite www.zeitungszeugen.de, um die 
Arbeitsblätter herunterladen zu können und um Zugang zu einem Forum zu haben, in dem 
sie untereinander Ideen austauschen können, wie man die historischen Zeitungen im Unter-
richt einsetzen kann.  
 
Alternativ können Lehrer 10 Abonnements abschließen, die an die Schule geschickt werden. 
Das Jahresabonnement ist dann um 75 Prozent günstiger und kostet 487,50 Euro (regulär: 
1950 Euro). 
 
Lehrer, die am Abonnement interessiert sind, senden eine E-Mail an: abo@zeitungszeugen.de  

http://www.zeitungszeugen.de/
https://webmail.tu-dortmund.de/squirrelmail/src/compose.php?send_to=abo@zeitungszeugen.de
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Beispiel für ein Arbeitsblatt der „Zeitungszeugen“ 
 

  



10 

 

www.unterricht.wir-waren-so-frei.de 
 
Unterrichtsmaterialien zum Internet-Archiv “Wir waren so frei ... Momentaufnahmen 
1989/1990” online 

  
Begleitend zum Internet-Archiv 
“Wir waren so frei ... Moment-
aufnahmen 1989/1990” ist nun 
das Portal www.unterricht.wir-
waren-so-frei.de online, das die 
Zeitdokumente für den schuli-
schen Alltag nutzbar macht.  
 
Ausgewählte Bilder und die 
Erinnerungen der Fotografen 
an die Aufnahmesituation ma-
chen deutsch-deutsche Ge-
schichte für Kinder und Jugend-
liche anschaulich und nacher-
lebbar.  
 

Dazu werden Arbeitsblätter zu den Themen “Jugend”, “Hoffnung”, “Parteien und Plakate” 
sowie “Protest” und eine „Stadtrallye“ für Projekttage oder Klassenfahrten angeboten. Wei-
terführende Texte betten das Material in den zeitgeschichtlichen Zusammenhang ein. Das 
Projekt entsteht in Kooperation zwischen der Deutschen Kinemathek – Museum für Film und 
Fernsehen und der Bundeszentrale für politische Bild ung/bpb. (Foto: bpb) 
 
Alle Arbeitsmaterialien mitsamt Fotos und Filmen lassen sich herunterladen und ausdrucken 
und sind so – neben der Schulung von Medienkompetenz – auch für den konventionellen 
Unterricht geeignet. Das Angebot richtet sich an Schüler und Schülerinnen der Elementarstu-
fe und der Sekundarstufen I und II. Besonders geeignet sind die Materialien und Leitfäden 
für die Nutzung in den Schulfächern Geschichte, Politikwissenschaft und Kunst.  
 
Die Ausstellung „Wir waren so frei … Momentaufnahmen 1989/1990“, die 2009 im Museum 
für Film und Fernsehen gezeigt wurde, führte anhand von Foto, Film und Fernsehen den Bil-
derreichtum der Friedlichen Revolution vom Mai 1989 bis Dezember 1990 vor Augen. Die 
Sammlung mit mehreren tausend Filmen und Fotos von Privatpersonen ist seitdem mit viel-
fältigen Recherchemöglichkeiten dauerhaft im Internet unter www.wir-waren-so-frei.de er-
reichbar und wird kontinuierlich erweitert. 
 
Projektleiter und Ansprechpartner: 
Deutsche Kinemathek – Museum für Film und Fernsehen 
Jürgen Keiper, Tel. 030/300 903-645 
jkeiper@deutsche-kinemathek.de  

http://www.unterricht.wir-waren-so-frei.de/
http://www.unterricht.wir-waren-so-frei.de/
http://www.unterricht.wir-waren-so-frei.de/
http://www.wir-waren-so-frei.de/
mailto:jkeiper@deutsche-kinemathek.de
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Einführung eines neuen migrationszentrierten Lernmittels in ganz Europa. 
 
Das Rote Kreuz führte ein neue pädagogi-
sche Ressource, "Positive Bilder", ein, die 
Pädagogen, Jugendarbeiter und Erzieher 
dabei unterstützt, innovative, migrations-
zentrierte Maßnahmen für junge Men-
schen zu entwickeln. Dieses von der Euro-
päischen Kommission finanzierte Toolkit ist 
in zehn europäischen Sprachen verfügbar.  
 
 

Dieses ist abrufbar unter: http://www.redcross.org.uk/What-we-do/Teaching-
resources/Teaching-packages/Positive-Images/German 

  
Das Herzstück dieses Toolkits ist der Bildungsaktivitäten enthaltende Leitfaden für Erzieher, 
der auf vier Themenschwerpunkten aufbaut: Warum wandern Menschen aus?, Wer sind 
Auswanderer?, Migration und Anfahrtswege sowie positive Bilder (Klischeevorstellungen 
und Darstellung in den Medien). Jedes Thema besteht aus einer Reihe kreativer Bildungsak-
tivitäten, die in zwei bis drei Sitzungen erfasst werden. Aussagekräftige Kurzfilme illustrieren 
die Erzählungen von heutigen Migranten, begleitend dazu gibt es Powerpoint-
Präsentationen sowie eine Reihe von Fallstudien, die Anregungen für schöpferische "Jugend-
in-Aktion“-Projekte zum Thema Migration liefern. Alle Ressourcen sind in Englisch, Franzö-
sisch, Deutsch, Spanisch, Italienisch, Portugiesisch, Rumänisch, Bulgarisch und Lettisch ver-
fügbar. 
 
Myrtha Waite, Projektmanager von "Positive Bilder" beim Roten Kreuz, sagte dazu: "Wir hof-
fen, dass Pädagogen und Jugendleiter mit diesem Toolkit jungen Menschen den Zusammen-
hang zwischen Ihnen und Ihrer Gemeinde und Fragen zu den Themen Migration und Ent-
wicklung näher bringen können und sie ermutigt werden, Maßnahmen für gefährdete Mig-
ranten zu setzen." Eine britische Bewertungsstudie ergab, dass sich die Einstellung von 70% 
der Jugendlichen gegenüber Migranten zum Besseren gewandelt hatte, nachdem sie einen 
Workshop mit diesem Toolkit besucht hatten.  
 
Jason Boulton ein in Bristol tätiger Pädagoge setzte dieses Toolkit bei seiner sechsten Klasse 
ein und meinte dazu:" Wir haben "Positive Bilder" dazu benutzt, Klischees und negative Vor-
stellungen der Schüler gegenüber Zuwanderern und Asylwerbern aufzubrechen; es war für 
die Schüler von erzieherischem Wert und sie beschäftigen sich mit einem Thema, über das 
sie vorher noch nie nachgedacht hatten. Wir können diese [Ressource] nur jeder Schule 
dringendst empfehlen."  
 
Christina Sutton, Jugendarbeitern in Cambridgeshire erklärte:" Es ist großartig, greifbar, mü-
helos herunterzuladen und alles ist sehr leicht nachzuvollziehen und ganz besonders dafür 
geeignet, ältere Kinder die Sitzung selbst leiten zu lassen". Das Toolkit ist Teil eines umfas-
senderen "Positive Bilder"-Programms des Roten Kreuz, das in ganz Europa läuft und sich 
zum Ziel setzt, Einfühlungsvermögen für Flüchtlinge, Asylwerber und andere gefährdete Mig-
ranten aufzubauen. Das Programm begann im Jahr 2009 und möchte bis 2011 drei Millionen 
Jugendliche erreichen. 

http://www.redcross.org.uk/What-we-do/Teaching-resources/Teaching-packages/Positive-Images/German
http://www.redcross.org.uk/What-we-do/Teaching-resources/Teaching-packages/Positive-Images/German
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Zeitzeugen zur DDR-Geschichte 
 

Es gibt keinen besseren Weg, junge Menschen über die 
DDR-Vergangenheit zu informieren als das direkte Gespräch 
mit Zeitzeugen. Der Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien hat deshalb an der Gedenkstätte Berlin-
Hohenschönhausen ein Koordinierendes Zeitzeugenbüro 
geschaffen. Es vermittelt kostenlos DDR-Zeitzeugen für Un-
terrichtsgespräche oder Veranstaltungen. Über das neue 

Internetportal www.ddr-zeitzeuge.de kann man Kontakt zu über 120 erfahrenen Referen-
ten aus ganz Deutschland knüpfen. Außerdem sind dort Vorbereitungsmaterialien sowie 
Kontakt- und Buchungsformulare zu finden. (Foto: Koordinierendes Zeitzeugenbüro) 
 
Website 
 
 
 

Geschichtsmesse: Zukunft der Aufarbeitung 
 

Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
lädt vom 8. bis 10. März 2012 zur fünften Geschichts-
messe zum Thema „Die Zukunft der Aufarbeitung – 
Demokratie und Diktatur in Deutschland und Europa 
nach 1945“ ein. Veranstaltungsort ist das Ringberghotel 
in Suhl (Thüringen). (Foto: Stiftung Aufarbeitung) 

 
Neben einem umfangreichen Programm aus Podiumsdiskussionen, Vorträgen und Filmen 
bietet das dreitägige Forum Akteuren der historisch-politischen Bildung und anderen Inte-
ressierten die Möglichkeit, sich über Ausstellungen, Schulprojekte, Dokumentarfilme, Publi-
kationen und Veranstaltungsvorhaben zur SED-Diktatur und Teilungsgeschichte zu informie-
ren sowie eigene Projekte und Initiativen vorzustellen. 
 
Nach den zahlreichen Veranstaltungen, Initiativen und Projekten, die zu den Jahrestagen der 
Friedlichen Revolution, Deutschen Einheit und des Mauerbaus entstanden sind, bietet das 
Tagungsprogramm die Gelegenheit, Diktaturaufarbeitung in Deutschland und Europa seit 
1990 zu bilanzieren. Auf diese Weise können Zukunftsperspektiven formuliert werden: Wie 
etwa kann im Jahr 2014 der Blick auf die europäische Ebene erweitert werden, wenn sich 
der Beginn des Ersten Weltkrieges zum 100. Mal, der des Zweiten Weltkrieges zum 75. Mal, 
die Revolutionen gegen die kommunistischen Diktaturen zum 25. Mal und die EU-
Osterweiterung zum zehnten Mal jähren? 
 

Alle Informationen zu Anmeldung, Programm und der Möglichkeit, eigene Projekte vorzu-
stellen, finden sich unter www.geschichtsmesse.de. 
  

http://www.ddr-zeitzeuge.de/
http://www.ddr-zeitzeuge.de/
http://www.geschichtsmesse.de/
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Weitere Informationen sind auf der Website www.swl-bw.de zu finden. 
 

http://www.swl-bw.de/
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